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Berlin,  25. August. Die große Truppen¬
parade , die heute vormittag zu Ehren des

'ungarischen Reichsverwesers Admiral von
Horthy in Berlin stattfindet, ist die größte
Ŵehrmachtschau mit Soldaten , Fahrzeugen
iund Geschützen, die Deutschland nach dem
.Weltkrieg bisher gesehen hat.

Auf der Charlottenburger Chaussee, deren
iVebbreiterung im Zuge der Ost - West-
,Achse  entsprechend der Neugestaltung der
^Neichshauptstadt vor kurzem vollendet wor°
,den ist. und in den anliegenden Straßen sind
,die zum Vorbeimarsch befohlenen Truppen
bereits um 6 Uhr früh eingetrofsen. Sie

Istehen zu beiden Seiten der Straße ; vom
kHindenburgplatz vor dem Brandenburger Tor
sbiZ über den Bahnhof Tiergarten hinaus , in
'der Hermann-Göring-Straße und entlang der
!Stadtbahn an der Klopstockstraße. Truppen
'aller Waffengattungen , Infanterie . Kavalle-
lrie, Artillerie. Panzerwagen , Kraftrad¬
schützen. Flak und Pioniere haben hier ihre

lAusgangsstellung zur Parade bezogen.
, Vor der Technischen Hochschule sind wie»
der, wie bei früheren Paraden , zu beiden
Seiten der Fahrstraße breite, hohe Tribünen

'errichtet. In der Mitte der Nordtribüne steht,
'etwas vorgebaut, mit einem silbernen Balda-
'chin überdacht, die Führertribüne , die mit
roten Läufern ausgelegt ist. Von hier neh-

>men der Neichsverweserund der Führer den
,Vorbeimarsch ab.

Die Ehrengäste treffen ein
Um 9 Uhr schon sind sämtliche Zuschauer¬

stribünen mit Ausnahme der Negierungs-
stribnne voll besetzt. Aber schon kurz danach
Greffen auch die führenden Männer des Staa-
Fes und der Bewegung. Generäle und Ad-
!mirale. die Mitglieder des Diplomatischen
'Korps , die Militär -, Marine - und Lustfahrt-
attacheZ aller auswärtigen Mächte und die
wielen anderen Ehrengäste ein. Das Bunt
,der Uniformen beherrscht das Bild. Vor den
Tribünen haben die an der Parade nicht teil¬
nehmenden Offiziere aller drei Wehrmachts-

lgattungen Ausstellung genommen.
Der Führer hat jetzt den ungarischen

Neichsverweser vom Hause des Reichspräsi¬
denten abgeholt und ist unter dem Jubel der
Menge die Linden entlang durch das Bran¬
denburger Tor gefahren. Am Hindenburg-
Platz meldet, während die Truppen in der
ganzen Front präsentieren , der Kommandie.
rende General des 3. Armeekorps, General
der Infanterie von Witzleben, dem Führer
und seinem hohen Gast die Paradeaufstellung.

Der Neichsverweser und der Füh»
>rer  fahren nun , umbrandet von den Jubel-
stürmen der Menge, die zu beiden Seiten die
Straße cinsäumt, langsam die lange Front
der Truppen ab. Die Welle der Heilrufe, in
die sich auch die Eljen-Nufe der Ungarn
mischen, seht sich fort bis zu den Tribünen
und weit darüber hinaus . Während der
ganzen Fahrt erweisen die Truppen die
Ehrenbezeigung durch Präsentieren , die
-Musikkorpsspielen Präsentiermärsche.

Pünktlich um IO Uhr trifft die Wagen¬
kolonne auf dem Paradeplatz ein, im ersten
Wagen der Führer , rechts von ihm Neichs¬
verweser von Horthy in Admiralsuniform.
In einem weiteren Wagen folgen der Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe. Generalfeldmar.
schall Göring. der sich ebenso wie der Ober¬
befehlshaber des Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch. und der Chef des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht. General der Artillerie
'Keitel, auf die Führer -Tribüne begibt. Links
svon der Führer -Tribüne stehen die an der
Parade nicht beteiligten Kommandierenden
Generale.

Der Vorbeimarsch beginnt
Sofort nach dem Eintreffen de» Führers be¬

ginnt der große Vorbeimarsch  der Wehr-
Macht zu Ehren des ungarischen ReichSverweserS.
>Die Parade wird angeführt von dem komman¬
dierenden General des 3. Armeekorps. General
der Infanterie von Witzleben. der den Truppen
voranreitet , und dem Kommandanten von Ber¬
lin , Generalleutnant Seifert . Während die Gene¬

rale mit gezogenem Degen salutieren, grüßen ihre
Begleiter mit dem Deutschen Gruß. General von
Witzleben begibt sich zur Führer -Tribüne , meldet
den Beginn des Vorbeimarsches und nimmt rechts
vom Führer Aufstellung. Auch der Kommandant
von Berlin schwenkt aus und nimmt zur linke»
Seite des Führers Aufstellung.

Prachlvoller Parademarsch
Die Spitze bildet wie bei den früheren Paraden

bas Wachregiment Berlin unter Oberst v. Alten,
dem die Bataillonskommandeure und Kompanie¬
chefs folgen. Die Spielleute und das Musikkorps
schwenken gegenüber der Führertribüne aus . In

Berlin , 25. August. Nach Beendigung der
Hebungen der Kriegsmarine hielt Seine
Durchlaucht der Neichsverweser des König-
reichs Ungarn Admiral von Horthy  als
ehemaliger Flottenchef der Kaiserlichen und
Königlichen Österreichisch-Ungarischen Kriegs¬
marine in Anwesenheit deS Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht in
der Admiralsmesse deS Aviso ..Grille' eine
überaus herzliche Ansprache, in der er sich
an seine Kameraden von der deutschen
Kriegsmarine wandte.

Admiral von Horthy gab seinen Eindrücken
von den Vorführungen der deutschen Wehr
zur See und den kameradschaftlichenGefüh-
len. die den bewährten Flottenführer und
Seehelden mit der deutschen Kriegsmarine
verbinden, mit folgenden Worten Ausdruck:

Herr Führer und Reichskanzler!
Kameraden zur See!

Vor allem möchte ich herzlich für die zwei
schönen Tage danken, die ich wieder einmal zur
See und diesmal im Kreise der einstigen Kame¬
raden und Kampfgenossen erleben darf. Das Wal¬
ten eines seltsamen Schicksals offenbart sich hier
bei der neu erstandenen deutschen Kriegsmarine.
Gleich der ehemaligen österreichisch- ungarischen
Flotte, deren im Kampfe nie bestrittene Flagge
unbesiegt von den Meeren entschwunden ist. er¬
füllte sich auch an der ruhmreichen deut¬
schen Flotte  ein bitteres Schicksal. Von Coro-
nel bis Skagerrak, von den Falklandinseln bis
Scapa - Flow . wieviel Heldentum und namenlos
treues Bekennen zur Pflicht liegen zwischen die¬
sen Marksteinen der deutschen Seekriegssührung.
die ein großes „2 * über den Atlantischen Ozean
legen. In dem ehrlichen Ringen gegen einen see-
gewohnten tapferen Gegner reihen sich aus den
Meeren sagenhafte Heldentaten aneinander , wie
sie so zahlreich die Welt noch nie gesehen. Da eine
ganze Welt gegen unS war , zerbrach endlich daS

prachtvollem Parademarsch zieht, während ein
leichter Regen niedergeht, das Wachregiment in
geschlossenem Block an seinem Obersten Befehls¬
haber und an dem Führer des befreundeten un¬
garischen Volkes vorbei.

Nach kurzem Abstand folgt der Vorbeimarsch
von drei Jnfanterieregimentern . Voran marschiert
das Potsdamer Hausregiment Nr. 9, das die Tra¬
dition der alten preußischen Armee sortfetzt. Die
Fahnen der Regimenter werden von den Zu¬
schauern stehend mit erhobener rechten Hand be¬
grüßt. Den Fußtruppen der einzelnen Regimenter
folgen die berittenen Staffeln in tiefen Gliedern,
die Nachrichtenstasfelnund die Fahrzeuge mit den

Schwert der Mittelmächte, die stolzen Schiffe des
Reiches mußten versinken und jeder Hoffnung bar
schien der Horizont.

Wie vieles hat sich in zwei Dezennien geändert!
Ein Schiff, ein Schwert, ein Segel! Deutschland
hat sie wiederl Im Kielwasser unvergänglichen
Ruhmes und reicher Erfahrung befahren deutsche
Kriegsschiffe wieder die See, jederzeit bereit zur
Tat , und mit Freude sehe ich, wie dieser geistige
Nachlaß der Hochseeflotte sorgsam verwertet wor¬
den ist.

Mächtiger denn je find ein schlagfertige»
Heer  und eine Luftwaffe  wieder erstanden
fest verwurzelt in den Traditionen jener großen
Armee, deren Wiedererstehung in gleicher Voll¬
kommenheit man mit Recht für unmöglich gehal¬
ten hätte. Und der Geist , der diese mächtige
Wehr beseelt, verleiht ihr, durch ihre innige
Volksverbundenheit, die höchsten morali¬
schen Kräfte,  die jemals Ihr » Krieger aus¬
gezeichnet haben.

Deutschland hat aber auch sein Segel wiederl
Ich sehr darin mehr als dir Hoffnung aus gute
Fahrt , das eS versinbildlicht. Ich sehe dir Segel
als die treibende Kraft der Vorsehung und daS
Vertrauen in seine Lenkung.

Vielleicht ist das der Sinn jener Vision, die
Ihr heldischer Dichter Gorch Fock in den drei
Worten festgehalten hat : Ein Schiff, ein Schwert,
ein Segel! Und der großartige Wandel, den die
Geschichte des deutschen Volkes genommen hat,
läßt den Kurs aus eine glücklichere Zu¬
kunft  erhoffen . DieS ist vielleicht die Antwort
der Vorsehung auf das große X. von dem ich ge¬
sprochen hatte.

In der Welt sehen mir endlich die Läuterung
der Anschauungen und die Revision der Auffas¬
sungen sicher vorwärts schreiten. In den alten
Kurs schwenkt man aber durch die Verschleierung
der klaren Tatsachen immer noch gern zurück. So
werden heute Schlachten geschlagen, und doch ist
dir« ist kvin Krieg; da» zweite Jahr blutet

korlselnuug nnk 8«It« i

Maschinengewehres. Ein Pionierbataillon zieht
vorbei. Jeder Truppenteil wird mit Händeklat¬
schen und Beifallsrufen begrüßt.

Kavallerie und Artillerie rücken an
Nun wechselt das großartige Bilv dieser

Parade . Im Trabe reitet die Kavallerie  an.
unmittelbar hinter dem Regimentskommandeur
der Kesselpauker und das Trompeterkorps. Mit
einem schmissigen Neitermarsch schwenkt das
Musikkorps vor der Führertribüne aus , in gro¬
ßem Bogen reitet der Kesselpauker auf den rechten
Flügel und in prachtvollem Trab zieht das Rcgi-
ment unter dem brausenden Beifall vorbei. Rad-
sahrerkompanicn folgen, ihr Kommandeur im
Kraftwagen, mit dem Deutschen Gruß grüßend.

Auf Infanterie und Kavallerie folgt die Ar¬
tillerie,  voran die Standarte . Die berittenen
Mannschaften rücken in mehreren Gliedern vor¬
bei, dann kommen die schweren Batterien auf La¬
fetten und Nohrwagen. Leicht und trotz ihrer Mo¬
toren kaum hörbar , rollen die Fahrzeuge und Ge¬
schütze der Nbwehrabteilungen der Infanterie vor¬
bei. Fahrzeuge und Geschütze in Dreierreihcn find
aus den Zentimeter genau ausgerichtet. Stärkeres
Motorengeräusch, das die Klänge der Musikkorps
übertönt, kündigt dld schwere Artillerie an, die
außer Langrohrgeschühen auch schwere Mörser
mitsührt . Mit zahlreichen Fahrzeugen fährt dann
die motorisierte Nachrichtenabteilung vorbei und
ihr folgen aufs neue weitere Artillerieabteilungen,
darunter eine Beobachtungslehrabteilnng. Die
schweren Geschütze erregen besondere Aufmerksam¬
keit bei den Zuschauern.

Flieger und Flaks
Mit einem abermaligen Abgang, während des¬

sen der Neichsverweser und der Führer sich leb¬
haft unterhalten , wird der Vorbeimarsch von den
Fliegertruppen  fortgesetzt. Der Komman-
diercnde General des Lustgau - Kommandos III,
Generalleutnant Weise, nimmt nach der Vorbei-
sahrt auf der Führertribüne Ausstellung. In be¬
stechend schönem Paradeschritt marschiert ein Luft-
Waffenregiment vorbei, dem ein Bataillon des
Regiments „General Göring' zugeteilt ist. Den
blaugrauen Marschkolonnen folgen hinter ihren
Fahnen die Flaks, leichte und schwere Abwehr¬
geschütze, die großen Wagen mit den Scheinwer¬
fern und Horchgeräten.

Panzerkruppen brausen vorbei
DaS Musikkorps deS Regiments General

Göring wird abgelöst von dem Musikkorps der
Panzertruppe  in schwarzen Uniformen.
Aufs neue hört man Motorenlärm und nun rük-
ken die verschiedenen Abteilungen der Panzertrup¬
pen heran, an der Spitze der Kommandeur der
3. Panzer -Division Generalleutnant Freiherr von
Geyer, der sich ebenfalls zur Führer -Tribüne be-
gibt. In ununterbrochener Reihenfolge rollen vi«
Fahrzeuge der Aufklärungsabteilungen vorbei. ES
folgt ein Kraftschützen- Bataillon , danach ein
Schützenregiment mit zahlreichen Kraftwagen,
Prohenkastenwagen und Pioniere mit Ponton»
und anderem Pioniergerät . Als Abschluß dieser
herrlichen Parade folgt die Dorbeifahrt von zwei
Panzerregimentern.  In präziser Rich¬
tung fahren die leichten und schweren Fahrzeuge
in verhältnismäßig schneller Fahrt in Dreier-
Linie an den begeisterten Zuschauern vorbei. Don
der Marschmusik ist bei dem Motorengeratter
nichts mehr zu hören, aber das Händeklatschen der
Zuschauer zeugt von dem außerordentlichen Ein¬
druck der Vorbeifahrt , die man zum erstenmal
hier in dieser Form und in dieser Zahl erlebt.

Abschluß der großen Parade
Der vorgesehene Vorbeiflug der Luftwaffe

mußte leider wegen des sehr unsichtigen Wet¬
ters unterbleiben. — Wenige Minuten vor
12 Uhr hatte die große Parade ihr Ende er¬
reicht. Das einzigartige Schauspiel dieser größ¬
ten Wehrmachtschau des Dritten Reiches hinter¬
läßt einen nachhaltigen Eindruck von der
Stärke und Haltung der jungen deutschen
Wehrmacht. Man sieht, wie Reichsverweser
Admiral von Horthy, der nun nach der großen
Flottenschau auch das deutsche Heer kennen¬
gelernt hat, den Führer zu diesem Vorbeimarsch
beglückwünscht.

Unter anhaltenden Kundgebungen der be¬
geisterten Massen, Heil- und Eljenrusen bester,
gen Admiral von Horthy und der Führer de»
Wagen und fahren über die Charlottenburger
Chaussee durch das Brandenburger Tor zur
Wilhelmstraße zurück. Ihnen folgt die lange

1Wagenkolonne mit den Ministern , den hohe»

Fin Schiff, ein Schwert, ein Segel!
Osul86til3ncl Kat 816 zvieäei / ^ ämiral Horlkv an cjj6 Kri6 ^ 8marin6
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Offizieren , den Diplomaten und den sonstigen
Ehrengästen.

Besichtigungen
Der ungarische Rcichsvcrwcser und Frau

von Horthy statteten am Nachmittag dem U n -
garischcu  I n st i t u t und dem Collegium
Hungaricum einen Besuch ab , wo ihnen von
den zahlreich versammelten Angehörigen der
ungarischen Kolonie ein begeisterter Empfang
bereitet wurde . Im Anschluß besichtigten die
hohen Gäste unter Führung des Reichssport¬
führers und dessen Gattin das Reichs¬
sportfeld,  worüber sie sich recht befriedigt
äußerten . Am Donnerstagnachmittag emp¬
fing der Reichsverweser  den Stadtpräsi¬
denten von Berlin , Dr . Lippert,  der ihm
die Grüße der Reichshauptstadt überbrachte und
trug sich in das Goldene Buch von Berlin ein.

Zu Ehren des Reichsverwesers und Frau
von Horthy fand am Donnerstagabend eine
festliche Aufführung von Richard Wagners

>„Lohengrin"  in der Staatsoper statt , die zu
einem glanzvollen künstlerischen Erlebnis

'wurde.

Henke Kranzniederlegung in Potsdam
und Fahrt nach Nürnberg

Am Freitagvormittag begeben sich die hohen
/Gäste im Kraftwagen nach Potsdam , wo Admi-
»ral Horthy am Grabe Friedrichs des Großen
' einen Kranz niederlegen wird . Am frühen
'Nachmittag findet ein Frühstück des Reichs-
sMinisters des Auswärtigen im Schloß Char¬
ta  t t e n b u r g statt . Vom Schloß Charlotten¬
burg begeben sich die Gäste mit dem Führer

!zum Lehrter Bahnhof . Nach Ankunft des Son¬
derzuges in Ebers Walde  begleiten Gene-

s ralfeldmarschall Göring und Frau Göring die
hohen Gäste nach Jagdschloß Hubertusstock und
dann durch die Schorfheide nach Karinhall . Am
späten Abend folgt die Weiterfahrt nachN ürn-
berg,  wo die Begrüßung durch Reichsminister
Rudolf Heß erfolgt . Am Samstag erfolgt die

t Abreise nach Passau und dann die Rückkehr auf
dem Dampfer „Zsofia " . Am Montag sind die
hohen Gäste wieder in Budapest.

Starker Eindruck der Truppenparade
in London und Warschau

London, 25. August . Die große Truppen¬
parade in Berlin hat auf die Londoner
Abendpresse einen gewaltigen  Ein¬
druck gemacht . Die Abendzeitungen machen
die Berliner Berichte zur Meldung des
Tages und bringen unter riesigen Schlag¬
zeilen eindrucksvolle , durch Funkbilder illu¬
strierte Berichte von der Schau . Besonderen
Eindruck hat auf die Blätter die Vorfüh¬
rung der schweren Geschütze und der Tanks
gemacht.

Die Parade in der Reichshauptstadt vor
dem ungarischen Neichsverweser von Horthy
nennt die Polnische  Telegraphenagentur

«die größte deutsche militärische Truppen¬
schau seit dem Weltkrieg . In dem Bericht
der Polnischen Telegraphenagentur heißt es
weiter , daß die Truppenschau völlig im Zei¬
chen der Artillerie und der motorisierten
Abteilungen stand . Weiter seien außer den
schweren Motorhaubitzen die Abteilungen
der Flugabwehr ausgefallen.

Wie wird Prag die Ungarn behandeln?
Zum Abkommen von Veldes

London, 25. August. «Daily Mail " schreibt
zu den vorläufigen Abmachungen aus der
Konferenz von Veldes , das Abkommen sei
noch nicht bestimmt , vielmehr sei ein end¬
gültiger Abschluß davon abhängig , ob die
Tschecho-Slowakei der ungarischen Minder¬
heit zufriedenstellende Zugeständnisse macht.
Tie Abmachungen würden nicht wirksam
werden , so lange die tschechische Regierung
den unter ihrer Herrschaft lebenden 700 000
Ungarn nicht dieselben autonomen
Einrichtungen  gewähre , wie die Sude¬
tendeutschen verlangten . Die Tschechen
hätten von vornherein gegen Ungarn sowohl
bei ihrer territorialen Ännektion , als auch
bei der Behandlung der unter ihrem Joch
stehenden Ungarn eine rücksichtslose Hal¬
tung eingenommen.

Sankau Front durchbrochen
Schanghai,  25 . August. Das wichtigste

Ereignis an der Hankau-Front ist die Er¬
oberung Juischangs,  das von den
japanischen Truppen vollständig besetzt
wurde . Die Einnahme der Stadt gelang
nach kräftiger Artillerievorbereitung und
heftigen Luftangriffen . Die Japaner messen
der Eroberung Juischangs große Bedeutung
bei, weil damit das Zentrum der chinesischen
Hankaufront durchbrochen worden ist, so
daß jetzt keine Verbindung mehr zwischen
den nördlich und südlich des Jangtseflusses
operierenden chinesischen Verbänden besteht.

Llndbergh Wagt WU-Spitzelk.o.
Warschau , 25. August . Der zur Zeit zui

Teilnahme an einem Flugkongreß in Moskar
weilende Ozeanflieger Oberst Lindbergl
hat bemerkt, daß ihm ein GPU .-Spitzel au
Schritt und tritt folgt. Lindbergh ist aber bal!
der Geduldfaden gerissen. Er habe sich plöhlick
umgedreht und mit einem wohlgezielten Hiel
den ihm folgenden „Schutzengel" k.o. geschlagen
um dann ohne Begleitung seinen Weg zun
Flugplatz fortzusetzen.

Ausbau-er MpenwaWkMe „Ein Schiff, ein Schkvert, ein Segel! '
barkelrung von Seite 1

fkeiclisveiketirsminisler Or. Oorpmüilor auf 6er Weilksgfikonferens

Wien , 25. August . Im geschmückten Konzert¬
haus wurde am Donnerstag die Weltkraftkon¬
ferenz-Teiltagung Wien 1938 von Reichsver¬
kehrsminister Dr . Dorpmüller  eröffnet.
Die Bedeutung der Tagung wurde unterstrichen
durch die Anwesenheit einer Reihe hervorra¬
gender Persönlichkeiten des Staates , der Par¬
tei, Wehrmacht , Wirtschaft und Wissenschaft so¬
wie von über 1000 Vertretern aus 46 Staaten.

Zunächst nahm der stellvertretende Vorsit¬
zende des Deutschen Nationalen Komitees der
Weltkraftkonferenz , Dr .-Jng . H. Schult,  das
Wort zu einer Begrüßungsansprache und wies
dann auf den Wert der Weltkraftkonferenz für
die wissenschaftliche und fachliche Arbeit aller
Beziehungen hin.

Dann hieß Reichsverkehrsminister Dr.
Dorpmüller  im Namen der Reichsregie¬
rung die Gäste willkommen und überbrachte
zugleich die Grüße des Schirmherrn der Ta¬
gung , des Ministerpräsidenten Generalfeld¬
marschalls Göring , und des Reichswirtschafts¬
ministers Funk . Das Land war , sagte er , zu
klein, um die in ihm ruhenden Energie¬
quellen der .Natur  auszunutzen , denn es
fehlte der Bedarf . Auf der anderen Seite stand
das große Altreich , das Not litt an elektrischen
Stromquellen . Es ist selbstverständlich, daß
nunmehr sofort an die Ausnutzung der Wasser¬
kräfte herangegangen wird . Die Stromschnel¬
len und Untiefen der Donau sollen verschwin¬
den und nicht nur den so dringend benötigten
elektrischen Strom liefern , sondern auch der
Schiffahrt verbesserte Wege bieten.

Die Wildbäche  der Alpen sollen, statt
Wiesen und Dörfer zu überschwemmen,
Kraft st ationen  treiben und die Ar¬
beitslosigkeit bannen helfen, die über den
unglücklichen Bewohnern ihre furchtbare
Geißel schwang. Wir werden auch durch den
planmäßigen Ausbau der Alpenwasserkräfte
diese deutschen Lande hier anschließen an
die große Kraftwirtschaft des übrigen Rei¬
ches und damit Kräfte, die infolge der un¬
glücklichen staatlichen Zerkleinerung bisher

brachlagen, nutzbar machen für die gesamte
deutsche Wirtschaft.

Weiter betonte der Neichsverkehrsminister
Dr . Dorpmüller , daß dafür gesorgt sei,
durch aufschlußreiche Besichtigungen die
Tagungsteilnehmer über alle unsere Arbei¬
ten zu unterrichten . Sie könnten sich selbst
davon überzeugen , was wir in Vorarlberg,
am Inn und an der Donau planen und
bauen.

Der Wiener Gauleiter Globocnik  gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß eine
so wichtige internationale Tagung in sei¬
nem Gau stattfindet . Der Vorsitzende der
Wiener Teiltagung , Scktionschef a . D . Ru¬
dolf Reich , wies daraus hin , daß im Ge¬
gensatz zu den alle sechs Jahre stattsinden-
den Volltagungen , die das Gesamtgebiet der
Energiewirtschaft zusammenfassend behan¬
deln . die Wiener Konferenz als sogenaute
T e i l t a g u n g, als Sondergebiet die Ener¬
gieversorgung der Landwirtschaft , des Ge¬
werbes , der Haushalte , der öffentlichen Be¬
leuchtung und der elektrischen Bahnen ge¬
wählt habe.

Im Anschluß hieran nahm der Vorsitzende
des Internationalen Hauptausschusses der
Weltkraftkonferez , Sir Harold Hartley
(England ), das Wort . Er bedauerte , daß
Generalfeldmarschall Göring , dessen Name
mit dem V i e r j a h r e s p l a n eng ver¬
bunden sei, nicht anwesend sein könne. Bei
der Durchführung des Planes müsse die
Energieversorgung des Meiches eine hervor¬
ragende Nolle spielen und mehrere Fragen
des Arbeitsgebiets der Tagung berühren.
Hartley ging in seinen weiteren Ausführun¬
gen dann auf die Geschichte der Weltkraft¬
konferenz ein . Als weiterer Redner sprachen
die Leiter der argentinischen , französischen,
italienischen , polnischen und schwedischen
Delegationen , die alle der Tagung beste
Grüße und Wünsche übermittelten . An den
Führer und Reichskanzler sowie an Mini¬
sterpräsident Generalfeldmarschall Göring
wurden Grußtelegramme übermittelt.

Anerhörte Sprache-erL-n-oner Presse

Spanien  schon im Bürgerkrieg , und doch gibt
es dort keine Kriegführenden . Wenn man einem
heranziehenden Taifun dadurch begegnen wollte,
daß man ihn nicht als solchen, sondern nur als
eine abnorme atmosphärische Depression aner¬
kennt , der Wirbelsturm ivird wohl seine alles ver¬
heerende Bahn dahin ziehen , gleichgültig wie man
ihn bezeichnet.

Will die Welt den  Frieden,  so muß sie der
Gerechtigkeit offen ins Auge sehen und die sreie
Bahn der Aufrichtigkeit beschreiten könne » . Sie
mutz bekennen , datz es unter den Völkern aus dem
Gebiete des Rechtes keine Bevorzugten geben kann.

Für die liebe Aufmerksamkeit , daß ich im Kreise
so vieler lieben Kameraden die neu erstandene
stolze deutsche Marine besuchen konnte , danke ich
nochmals aus das herzlichste. Ich erhebe, mein
Glas auf das Wohl Ihres Führers und Reichs¬
kanzlers und das Gedeihen der Kriegsmarine mit
dem aus alter Waffenbrüderschaft kommenden
innigen Wunsch , das der prächtigen deutschen
Flotte auf allen ihren Fahrten stetes Seemanns¬
glück beschieden sei.

Generaladmiral Dr . h. c. Raeder
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , ant¬
wortete dem hohen Gast:

„Mit Genehmigung des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht bitte ich. Euer
Durchlaucht im Rainen der Kriegsmarine herz¬
lichen und aufrichtigen Dank  sagen zu
dürfen für die gütigen anerkennenden , von so
kameradschaftlichem Geist getragenen Worte , dir
Sie an uns gerichtet haben . Am heutigen Tage'
hat die deutsche Marine die grosse Ehre,  in
Gegenwart des kriegsbewährten ehemaligen Flot¬
tenchefs der Kaiserlich und Königlich Oesterrei-
chisch-Nngarischen Marine eines ihrer Schiffe mit
dem ruhmvollen Namen eines der besten Schisse
der österreichisch-ungarischen Marine geschmückt
zu sehen.

Ich möchte Euer Durchlaucht die Versicherung
aussprcchcn , datz die Kriegsmarine stolz ist auf
die ihr nun übertragene Ausgabe , in Zutun st
die große Ueberliefcrung auch der
österreichisch - ungarischen M a ri n e
zu wahren und sortzu setzen.  Ich kann
Euer Durchlaucht versichern , datz sie allezeit und
mit allen Kräften bestrebt sein wird , diese hohe
Aufgabe zu erfüllen im Geiste unserer gefallenen
Kameraden und Mitkämpfer von der österreich-
ungarischen Marine , sie aber auch stets zu erfüllen
im Sinne Euer Durchlaucht , der Sie den deut¬
sche» Marineossizieren stets als leuchtendes Vor¬
bild eines wagemutigen Kreuzersührers , eines im
Kriege erprobten und aufs höchste bewährten
Flottcnführers vor Augen stehen werden ."

Die äeulsolion 26 'iltinZsn sollen über 6ie Vertonungen sekweigen

London, 25. August. Die Londoner Mor¬
genpresse beschäftigt sich am Donnerstag in
erster Linie mit den gestrigen Besprechungen
zwischen Chamberlain , Halifax . Sir John
Simon und dem Berater der britischen Ne¬
gierung in Jndustriefragen , Wilson . Sie ist
dabei einstimmig der Ansicht, daß die
tschecho - slowakische Frage  das
Hauptthema der Besprechungen gebildet habe.
Ein Teil der Blätter verzeichnet in diesen,
Zusammenhang die Tatsache .» daß auch der
diplomatische Hauptberater der britischen
Negierung . Sir Robert Vansittart,  an
der Besprechung teilgenommen habe.

Das plötzliche Eintreffen Ashton Gwat-
kins  in London wird von einem Teil der
Blätter dahin ausgelegt , daß sich in Prag
neue Schwierigkeiten ergeben hätten und die
Aufgabe Lord Nuncimans jetzt vor ihrem
Höhepunkt stehe. Durchweg haben die Blät-
ter die Stirne , einen heftigen Ton
gegen die Haltung — der deut-
schen Presse anz uschlagen <!!!).

»

Nun scheint man auch in London die
Schwierigkeiten der Vermittlungsaktion Lord
Nuncimans in ihrer ganzen Tiefe erkannt zu
haben . Vielleicht hat man den Verhandlungs-
Partner von der Art und dem Charakter der
Tscheche: bislang doch zu optimistisch ange¬
sehen. Jetzt , da nun die Entscheidungen
drängen , scheint man auch in London in
Peinliche Verlegenheit zu geraten . Für de»
Fall , daß die Vermittlungsaktion sich tot¬
laufen sollte , sucht man nach einem Sün-
den bock.  Und den soll ausgerechnet die
deutsche Presse abgeben . Es ist jedenfalls ein
starkes Stück , wenn die Londoner Blätter
einen heftigen Ton wegen der Haltung der
deutschen Blätter in der tschechischen Frage
anschlagen . Allerdings , den wohlgenährten
Herren in den Londoner Nedaktionsstube»
brennt die furchtbare körperliche und seelische
Not der Sudetendeutschen nicht aus den
Nägeln . Sie haben auch nicht seit 2 0 Iah-
ren Verfolgung , Terror und
Mord  erdulden müssen, wie die Sudeten¬
deutschen. Und wenn sie es hätten müssen,
erhebt sich die andere Frage , ob sie eS mit
der gleichen heroischen Diszipli.
niertheit  getan hätten , wie es jene Teut.
schen getan haben und noch bis auf de»
heutigen Tag tun , obwohl sie doch nichts
anderes fordern , als Gleichberechtigung , das
Selbstbestimmungsrecht der Völker , von den,
ja gerade jene Londoner Blätter immer so
voll sind. Solange die selbstverständlichen
Rechte der Sudetendeutschen nicht ihre volle
Erfüllung gefunden haben und solange vor
allem aber eine wildgewordene tschechische
SoldateSka und ein mordsüchtiger tschechi¬
scher Straßenmob glaubt , die dortigen Deut-
schen als Freiwild  betrachten zu dürfen,
solange wird die deutsche Presse es nicht bloß
als ihr selbstverständliches Recht , sondern

als ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit
ansehen . alle diese Ungerechtigkeiten und
Schandtaten anzuprangern!

Hier der tägliche Beweis!
Im Zuge von Böhmisch -Kamnitz nach

Letschen bewies sich wieder , daß es in der
tschecho-slowakischen Republik genügt , einer
mchttschechischen Volksgruppe anzugehören,
um roh und rücksichtslos behan¬
delt  zu werden . Das tschecho-slowakische
Preßbüro beeilt sich, über den jüngsten Vor¬
fall eine Mitteilung zu geben . Dieser ent¬
nimmt man . daß zwei betrunkene  Tsche¬
chen, Slaschek und Kubicak , den Sudeten¬
deutschen Schacherte angepöbelt und be¬
droht  haben , das letztere deshalb , weil
Schacherte ihre Provokationen ignorierte.
Wie die offizielle Meldung zugibt , haben die
Tschechen versucht . Schacherte ein Abzeichen
der Sudetendeutschen Partei gewaltsam
zu entreißen.  Der angegriffene Sudeten-
deutsche versagte sich jedes Eingehens auf die
Haßausbrüche der Tschechen.

14 Sudetendeuksche verhaftet
Wie aus Mährisch -Schönberg bekannt wird,

wurden in Freiwaldau und Umgebung in den
letzten 14 Tagen 14 Verhaftungen von Sude¬
tendeutschen auf Grund des Republikschutz¬
gesetzes vorgenommen . Die Verhafteten , unter
denen sich einige Amtswalter der Sudetendeut¬
schen Partei befinden , wurden insPolizei-
gefängnis  von Mährisch -Ostrau eingelie¬
fert . Der Bevölkerung der Stadt Freiwaldau
hat sich nach den ersten Verhaftungen eine all¬
gemeine Erregung  bemächtigt.

Ungarn und Polen Sei Lord Runtinmn
Prag , 25. August . Lord Nunciman

empfing zum ersten Male den Vertreter der
nationalen Polen . Abgeordneten Wolf.
Ferner empfing er eine ungarische Abord¬
nung unter Führung der Abgeordneten
Esterhazy und Ja ros.  Am Samstag
wird Mister Ashton Gwatkin aus London'
wieder nach Prag zurückkehren.

Völlig unbegründete Gerüchte
London , 25. August . Von amtlicher Seite

werden Meldungen des „Daily Expreß " und
des „Daily Mail " , wonach die britische Negie¬
rung demnächst erklären wolle, Großbritannien
werde unzweifelhaft eingreifen , falls Frank-
reich  in seinen vertraglichen Verpflichtungen
gegenüber der Tschecho - Slowakei  in
einen Krieg verwickelt würde , als völlig unbe¬
gründete und absurde Gerüchte  bezeich¬
net . Ueber den Verlauf der Besprechungen
zwischen Chamberlain , Halifax und Simon am
Mittwoch könne keinerlei Mitteilung gemacht
werden , doch sei in erster Linie die mitteleuro¬
päische Lage erörtert worden . Für den gegen¬
wärtigen Londoner Besuch Ashton Gwat¬
kin  s , so wird weiter erklärt , liege kein beson¬
derer Anlaß vor . Die Reise trage rein privaten
Charakter . Jedoch habe Ashton Gwatkin dem
Außenminister Bericht über die letzten Ereig¬
nisse und die Entwicklung in der Tschecho-Slo¬
wakei erstattet.

Italienisches Segelschulschiff in Kiel
Die beiden Segclschulschisse der Kgl . Italieni¬

schen Marine „Amerigo Vespucci " und „Christo-
foro Colombo " sind in der Kieler  Bucht ein¬
gelaufen.

Formierung-er Abwehr-es Wam?
pgläslina -^ag proklamiert / Lnglanü greift setiart cturcti

Beirut,  25 . August . Das Palästina-
Komitee legte in Damaskus in Anwesenheit
von führenden Persönlichkeiten aus allen
arabischen Ländern den 22. September als
Palästina - Tag für alle arabi¬
schen und mohammedanischen
Länder  fest . Der Tag soll mit Umzügen
und Geldsammlungen zugunsten der Araber
in Palästina begangen werden . Der genannte
Termin gilt auch für die Araber Nordafrikas,
Indiens und Java.

Zenin zwangsweise geräumt
Im Zusammenhang mit der Erschießung

des stellvertretenden englischen Distrikts-
Kommissars,  der inzwischen gestor¬
ben  ist . mußte die gesamte Bevölkerung aus
Anordnung der Militärbehörden die Stadt
verlassen und sich einen Kilometer von der
Stadt entfernt aufhalten . Nach der Räumung
der Stadt durchsuchte das Militär den ge¬

samten Ort ; wie es heißt , sollen dabei meh»
rereHäuserin dieLuftgesprengt
worden sein. Für Jenin wurde Ausgeh¬
verb  o t verhängt.

Die Z e n s u r für die Presse Palästinas ist
erneut verschärft worden . Alle Zeitungen
dürfen küsiftig nur noch die offiziell aus¬
gegebenen Berichte über Zusammenstöße des
Militärs bzw. der Polizei mit Freischärlern
bringen . Kommentare oder eigene Berichte
über derartige Vorfälle , vor allem auch über
Truppenbewegungen , sind verboten.

Mehrere bei dem kürzlichen Gefecht unwert
von Haifa gefangengenommene arabische
Freischärler wurden vom Kriegsgericht zum
Tode  verurteilt . Bei einem Zusammenstoß
in Jaffa sind zwei Araber durch Schüsse
schwer verletzt worden . Die Polizeistation
der Stadt Lydda wurde von Freischärlern
überfallen . Den Polizisten wurden sechs Ge¬
wehre fortgenommen . Die Täter entkamen.
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Die Ferien gehen zu Ende
- Nur ein paar Tage noch sind es bis zum
ISchluß der großen Ferien . Die für jeden Schu¬
ßler und jede Schülerin schönste Zeit des Jah-
<rcs ist bald vorüber . Natürlich viel zu schnell.
lDaS war früher schon so und ist bis in unsere
«Zeit so geblieben . Zum Arbeiten , so bildet man
sich wenigstens ein , hat man weder Drang noch
(Trieb . Aber das ist nicht so wichtig , denn die
,Lnst zum Arbeiten kommt bei jedem , der es
mit der Schule ernst nimmt , von selbst . Ein
ewiges Nichtstun wäre ja gar nicht auszuhal-

'tcn!
. Zwar wird in den ersten Tagen die Erinne¬
rung an schöne Ferienerlebnisse noch bis in
die Schulstube stark hinübcrklingen , so daß oft¬

mals das Stillsitzen noch etivas schwer fällt.
(Aber auch das geht vorüber . Man hat sich ja
wieder leistungsfähige Nerven in der großen

Dause geholt , damit auch die Möglichkeit zur
Selbstbeherrschung und den festen Willen et-

swas zu leisten . Hauptsache ist, das gilt übri¬
gens nicht bloß für den Schüler , sondern für
'jeden , Ser auf Urlaub war , daß man die im
.Urlaub gewonnene Einstellung zur Freudig¬
keit festzuhalten versteht.

' Der Schluß der großen Ferien bringt auch
-den Schluß der Hauptnrlanbszeit . Die Pflicht
,ruft wieder . Ei » ganzes langes Jahr liegt er¬
beut vor uns Aber auch dieses Jahr wird
'schnell verfließen , wenn man freudig an sich ar¬
beitet und wen » man an dem Fortschritt sei¬
ner eigenen Arbeit merkt , wie schön und erho-

ilungsrcich diese Sommerfericn 1938 eigentlich
gewesen sind . Und das empfindet man ja im-
.mer am besten , wenn man einen kleinen Ab¬
stand von seiner » Erleben gewonnen hat.

*

Bewillkommnung
der Hessen-Urlauber

Gestern abend sind die 400 im Kreisabschnitt
'Calw untergcbrachtcn Gäste aus dem Gau
<H e s s e n - N a s s a u in von den Ortsdienst-
istellen der NSG . „Kraft durch Freude"

^veranstalteten Begrüßungs - Abenden im
Schwarzwald willkommen geheißen worden.

'In Calw  wurden die 130 Urlauber durch ein
(vom Eisenbahn -Singchor und einer Abteilung
wer Stadtkapellc bestrittenes Programm , dem
stich eine flotte Tanznntcrhaltung anschloß , er¬
freut und hoch gestimmt . Pg . Albert Fischer
,hielt im Auftrag der Ortsdienststclle die Be¬
grüßungsansprache . Er verstand es in feiner
Weise , den meist in Frankfurt und Darm-
,stabt beheimateten Gästen den Zauber des
,Schwarzwaldes wie der alten Stadt Calw mit
,ihrer großen geschichtlichen Vergangenheit
(Nahczubringen . Die schönen , volkstümlichen
ßLieddarbictnngcn des Gemischten und des
sF-ranenchors leitete ein wuchtiges Bekenntnis
tzu Deutschland ein ; den Ausklang bildete der
(fröhliche Schwabcnwalzer , also ein Lob der
.schönen Schwabcnhcimat . Dazwischen lagen
'mit großer Liebe und echter Gemiitstiefe ge-
lsungene Chöre , deren Gehalt dem Abend die
'eigene Form gab . Die Stadtkapellc spielte un¬
ter Musikdirektor Frank vorwiegend heitere,

(volkstümliche Musik nebst Xylophonvorträgen
und erntete ebenso wie die Sänger sehr ver-

ßdicnten Beifall . Im Schlußwort wurde die un¬
endliche DankcSpflicht gegenüber unserem

(Führer überzeugend dargetan und der
gemeinsame Dank mit einem Trcuebekennt-

'niS besiegelt . In allen seinen Teilen konnte

der von Ortswart Gramm er  geleitete
Abend wohl gefallen!

HI . spielt und singt!
Die Spielschar der Hitlerjugend „Schwä¬

bisch Hall"  besucht zur Zeit verschiedene
Orte unseres Kreises . Unter Leitung des Ge-
bietsmusikrefcrentcn Steiner  bereitete sie
vielen Volksgenossen durch Gesang , Musik und
Laienspiel recht fröhliche Stunden . Sic spielt
heute Abend in Nagold  und am Samstag
in Alten steig.

Alles macht mit!
Sport -Vorschau des TV . Calw zum Opfertag

des deutsche » Gports
Am Sonntag früh Punkt 8 Uhr treten aus

dem Turn - und Spielplatz die Einzelkämpfer
in der Leichtathletik zum Wettbewerb für die
Vcreinsmeistcrschaften an . Nach den Meldun¬
gen sind durchschnittlich gute Leistungen zu er¬
warten . Es dürste im voraus interessieren , wie
die Aussichten in den einzelnen Wettbewerben
liegen Bei den Aktiven wird es im Kugel¬
stoßen einen harten Kampf geben . Die Höchst¬
leistung wird wohl an der 11- Meter -Grenze
liegen . Im Weitsprung werden annähernd

Das Gesetz zur Bereinigung alter Schulden
wird in der NS .-Landpost eingehend erläutert.
Aus den Kreisen der Landwirtschaft stammten
viele Schuldner , denen das Gesetz helfen wolle. Bei
zahlreichen Roggenschuldnern , die Darlehen in
Roggcnrentenbriesen ausgenommen hatten , habe
sich die Not dahin ausgewirkt , daß sie mit einein
Vielfachen des Kapitals belastet wurden , das ihnen
der Verkauf der Roggenrentenbriefe gemacht hatte.
Nach dem Gesetz muß der wirtschaftliche Zusam¬
menbruch vor dem 1. Januar 1934  ge¬
schehen sein. Bei dieser Zeitbestimmung geht das
Gesetz davon aus , daß ein Zusammenbruch , der
erst später und trotz der nationalsozialistischen
Schuhgesetzgebung eingetrctcn ist, nicht mehr aus
den Einsatz für die Bewegung oder die frühere
Wirtschaftsnot zurückzuführen ist. Bei den Schuld¬
nern , die hiernach in Betracht kommen, sind für
die DurÄitthruna der Schuldenöereinigung zwei

0 Meter geschafft , während die Teilnehmer im
Hochsprung , Stabhochsprung und Diskus eben¬
falls ihr Bestes tun werden . Mit besonderer
Spannung sicht man den Läufen , die immer
eine große Anziehungskraft ausübcn , entge¬
gen . Wird es im 100-Meter -Lauf gelingen , die
Zeit von 12 Sekunden zu unterbieten ? Und
ivas werden die Teilnehmer in den iveiteren
Läufen leisten ? Auch die 4mal 100-Mcter -Staf-
feln dürften einen spannenden Verlauf neh¬
men , ebenso wie die Kämpfe der Jugendlichen
und der Frauen . Der Turnverein Calw lädt
die Volksgenossen zur aktiven Teilnahme ein
und gibt nochmals bekannt , daß die Übungen
für das Neichssportabzcichen gewertet werden
können.

Nachmittags führen die Turnerinnen ein
Korbballspiel gegen TV . Hirsau vor , während
sich im Handball TV - Calw 1 und Jugend ge¬
gen TB . 1834 Pforzheim 1 und 2 im friedlichen
Wettstreite messen werden . Die Gäste aus der
Goldstadt , die in der Badener Bczirksklasse
spielen , kommen in stärkster Besetzung und
man darf auf den Ausgang der Spiele ge¬
spannt sein . Auf jeden Fall müssen die Platz-
bcsitzer alles aufbieten , um ehrenvoll abzu¬
schneiden.

Gruppen zu unterscheiden . Zur ersten Gruppe ge¬
hören diejenigen , die in einem landwirtschaftlichen
Betriebe die wirtschaftliche Grundlage ihrer selb¬
ständigen Lebenshaltung hatten . Das sind Land¬
wirte , deren Betrieb zwangsversteigert worden ist.
Auch ehemalige landwirtschaftliche Pächter sind
geschützt. Das Gesetz kommt ferner den selbstän¬
digen Gewerbetreibenden zugute , die durch die
Landwirtschaftsnot in Mitleidenschaft gezogen
worden sind. Alle diese Schuldner können die
Schuldenbereinigung für ihre alten Geldschulden
erlangen . Zur zweiten Gruppe von Schuldnern,
die das Gesetz schützt, gehören diejenigen , die einen
Haus - oder Grundbesitz infolge Anordnung der
Zwangsversteigerung verloren haben . Der Schuld¬
ner soll wieder zu einer angemessenen Lebens¬
haltung gelangen können . Wesentlich für die
Durchführung des Gesetzes im Einzelfall bleibt der
nute Wille der beteiligten Gläubiger und Schuldner.
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Es war und blieb aber ein sehr kurzer Ve¬
rricht , und über die Geschehnisse vor der Auf¬
findung des Toten enthielt er wieder nur als

einzig wertvolles Moment die Angabe , daß
^die Haustür einmal in der Nacht gegangen

sei. Aber auch diese Wahrnehmung war nicht
mit wachen Sinnen gemacht worden , sondern
im Halbschlaf , und wurde dadurch frag¬
würdig.

„Haben Sie nun gar nichts Nngewöhn-
- liches bemerkt , Fräulein Anna ?" fragte Fel-
^gentresf , „ als Sie am Morgen in dies Zim¬

mer kamen ? Daß der Sanitätsrat tot war,
'konnten Sie doch nicht sofort sehen . Sie
Dmrenigänzlich ahnungslos und werden wohl
Zuerst ' geglaubt haben , Ihr Herr sei an
^seinem Schreibtisch eingeschlafen ."
--MIa , das hätte sie auch gedacht.
^ ^ .',llnd da war nichts in diesem Zimmer,
chsvas anders war als sonst , worüber Sie sich
^wunderten — — ?"
^RAnna verneinte , aber ihr hübsches Gesicht
< verriet ihr eifriges Nachdenken.

„Es roch so nach BlumenI " meinte sie auf
^einmal.

„Waren Blumen im Zimmer ? "
^t .,Ach , ich hatte für die Frau Sanitätsrat
Zeinen Nelkenstrauß mitgebracht ", sagte der

Amtsgerichtsrat.
' „Ja , den hatte der Herr Sanitätsrat seiner

"Frau gegeben , und ich hatte ihn in eine Vase
'Mit Wasser stellen müssen ."

„Brachten L-ie den Strauß wieder rn dies
Zimmer ?"

„Nein , er blieb auf dem Tisch im Schlaf¬
zimmer stehen ."

„Dann waren hier also keine Blumen!
Aber Sie , Fräulein Anna , waren , ehe Sie
am Morgen in dieses Zimmer kamen , im
Schlafzimmer gewesen und hatten mit der
Frau gesprochen . Nelken haben einen ziem-
lich kräftigen Dust . Es wird derselbe gewesen
sein - ' - ?"

„Nein , es roch anders — wie nach Flie¬
der ."

„Und Sic wußten nicht , woher der Geruch
kam ? " . . . . ,

„Nein ."
„Hatten Sie an dem Abend geraucht , Herr

Amtsgerichtsrat ?" fragte Fclgentresf.
„Ja , aber nicht viel . Jeder von uns eine

Zigarre ."
„Sie hielten sich nur im Wohnzimmer

aus ?"
„Im Speisezimmer war gedeckt. Es hatte

doch eine größere Gesellschaft werden sollen,
die infolge der Erkrankung der Hausfrau ab¬
gesagt wurde . Weil wir an der großen Tafel
nicht allein speisen wollten , nahmen wir im
Wohnzimmer einen Imbiß ein . Das Licht im
Speisezimmer , das bei meiner Ankunft
brannte , wurde abgedreht , die Tür geschlos¬
sen . So war es doch ?" fragte Rügener bas
Mädchen.

„Jawohl !" '
„Später wurde cs uns zu warm , und da

öffnete Lengdorf die Tür zu seinem Arbeits¬
zimmer . Aus diesem holte er übrigens auch
die Zigarren ."

„Und die Tür blieb offen ?" fragte Felgen-
trcff . „Und war cs auch noch bei Ihrem
Fortgänge ?"

„INI mochte das vehauplen .'
„Dann muß der Zigarrenrauch doch auch

in das Arbeitszimmer gedrungen sein . Haben
Sie den Herrn noch öfter abends spät
rauchen sehen , Fräulein Anna ?" - ^

„Nicht oft . " ! ' 1
„Sie könnten sich mal zu einem kurzen

Ausgang fertig machen ", sagte Felgentresf zu
dem Mädchen . „ Wir wollen nur zusammen
in ein Blumengeschäft gehen . Das ist alles.
Weitere Wünsche hätte ich im Augenblick
nicht ."

Frau Berger und das Mädchen entserntensich.
Wieder mit dem Amtsgerichtsrat allein,

meinte Felgentresf : „Ich will mich nur über
den Geruch vergewissern — ob es in Wahr-
heit Flieder war ." , x - ^

„Und wenn — ?"

„Tann müßte man sich fragen , woher
rührte dieser im Sprech - und Arbeitszimmer
eines Arztes doch nicht übliche Tust ? "

„Haben Sie da schon irgendeine Ideen-
verbindung ?"

„Einstweilen nur die . daß zwischen dem
Besuch des Sohnes und dem Tode des Vaters
doch ein anderer Zusammenhang sein dürfte
als der , daß der Vater sich aus Verzweiflung
über den mißratenen Sohn das Leben ge¬
nommen hat ." Felgentresf trat nahe an den
Schreibtisch heran . „Man hat die Schlüssel
in den oberen Schubfächern stecken lassen ? "

„Ja . nachdem man den Inhalt durchge-
sehcn und Geld und Wertsache « , die sich
darin befanden , beschlagnahmt hat . Die
Familienpapiere haben wir Testamentsvoll¬
strecker in Verwahrung genommen . "

„Und die unteren Fächer ?"

Aas Echo-er AS-ragung
Wir erleben die Feststunden im Rundfunk

Um den Volksgenossen in Stadt und
Land , die nicht die Möglichkeit haben , wäh¬
rend der VI . Reichstagung der Ausländs¬
deutschen in Stuttgart zu weilen , von deren
erhebenden ? Verlauf ein eindrucksvolles Bild
zu geben , bringt der Neichssender Stuttgart
in der Zeit v o m 2 8 . A u g u st b i s 3. S e p-
tember  täglich um 22 .15 Uhr ein viertel¬
stündiges Echo , das in knappen Reportagen
und Hörbildern das Wichtigste der einzelnen
Tagesereignisse aufzeigt . Außerdem wird am
Sonntag , 28 . August um 19 Uhr ei» Aus¬
schnitt aus der Groß - Kundgebung in der
Adols -Hitler -Kampsbahn in Stuttgart und
am Montag . 29 . August um 19 .30 Uhr ein
solcher aus der Ostmark -Weihestunde in den
Württ . Staatstheatern gegeben . In das
Unterhaltungskonzert am Samstag , 3 . Sep-
tember um 22 .30 Uhr sind lebendige Repor¬
tagen aus den Kameradschaftsabenden des
Tages der deutschen Seefahrt eingeblendet.

Wer wir- Lan-wehroMer?
lieber die Ergänzung der Landwehroffi¬

ziere berichtet Major a . D . Dr . Hedeler  in
der Zeitschrift „Deutsche Infanterie ". Die Land¬
wehroffiziere ergänzen sich 1. durch Ueberführung
von aktiven Offizieren : 2. durch Ueberführung
von Reserveoffizieren ; 3. aus Portepeeunterofsi-
zieren , die nach mindestens zwölfjähriger Dienst¬
zeit aus dem aktiven Wehrdienst entlassen sind
und den Bestimmungen als Offizier des Deur-
laubtenstandes entsprechen, aber infolge ihres
Lebensalters nicht mehr für die Reserve in Be¬
tracht kommen; 4. für eine Uebergangszeit aus
Neserveosfizieranwärtern . die infolge ihres Lebens¬
alters nur als Landwehroffiziere in Betracht
kommen.

Die Ergänzung der Landwehroffizicre durch
Ueberführung von aktiven Offizieren erfolgt aus
Grund der folgenden Bestimmungen : Aktive Ma¬
jore und entsprechende Dienstgrade , die ans dem
aktiven Wehrdienst ehrenvoll ausscheiden, können
bei ihrer Entlassung ihre Ueberführung zu den
Offizieren d. B. beantragen . Aktive Hauptleute,
Oberleutnante und Leutnante sowie die entspre¬
chenden Dienstgrade , die aus dem aktiven Wehr¬
dienst in Ehren entlassen werden , sind — soweit
sie den Voraussetzungen entsprechen — zu den
Offizieren d. B. (Reserve oder Landwehr ) zu
überführen . Bei Offizieren , die wegen mangeln¬
der Eignung aus dem aktiven Wehrdienst ent¬
lassen werden , ist zu prüfen , ob die Gründe , die
zu ihrer Entlassung geführt haben , der Uebersüh-
rung zu den Offizieren d. B . entgegenstehen.

Für die Reserveoffiziere gilt die Bestimmung,
daß sie zur Landwehr versetzt werden , wenn sie
für eine Mobilmachungsverwendung im Trup¬
pendienst nicht mehr geeignet sind. Desgleichen
sind solche Reserveoffiziere vorher zur Landwehr
zu versetzen, die für eine Mobilmachungsverwen¬
dung außerhalb des Truppendienstes (z. B . Son¬
derdienst ) vorgesehen werden . Als Sonderdienst
gilt zur Zeit die Verwendung bei Wehrersah-
dienststellen, bei Wehrwirtschaftsdienststellen , bei
Wehrmachtabwehrdienststellen , bei Transport¬
dienstellen der Wehrmacht , im Vermessungswesen
und im Dolmetscherdienst.

Eine Rückversehung,von Offizieren der Land¬
wehr zu den Offizieren der Reserve kann beim
Vorliegen hervorragender dienstlicher Leistungen
in begründeten Ausnahmefällen beantragt wer¬
den. Sie darf nur mit Zustimmung des Lanü-
wehroffiziers erfolgen . Im übrigen verbleibt der
Landwehroffizier im Landwehrverhältnis so
lange , wie er für eine Verwendung im Kriege
vorgesehen ist. . _,_

kreviet Vurch kur» MI«, »,dschaft,ur
stbst. deren kostale kinrlchtungen.

„Lir enthielten inchis von Belang und
sind auch unverschlossen ."

Felgentresf zog eines der Fächer auf . Sein
Inhalt bestand aus Rezeptblocks , Notizheften'
und dergleichen.

Ein zweites Fach war mit Mappen angA
füllt , in denen in alphabetischer Anordnung)
Ausschnitte aus Zeitungen und Zeitschriften^
die medizinische Themata behandelten , ge?)
sammelt waren . ^

In einem dritten standen einige Kästchetz .)
Eins war leer , Felgentresf hob den DeckA
von dem nächsten.

„Sehen Sie . Herr Amtsgerichtsrat ' , sagte^
er , und man hörte ihm die Befriedigung an,y
„deswegen wollte ich mich vor allem gernl
mal hier umtun !" Er hatte das Kästchen*
herausgenommen und hielt es Rügener hinI

Ein Revolver lag darin mit einer
Patronenschachtel . Die Waffe war nicht neu,'
aber vollkommen gebrauchsfähig.

Während die Herren sie daraufhin unter¬
suchten . fuhr der Detektiv fort : „ Die Waffe?
die bei dem Toten gesunden wurde , ist dies
doch nicht ? "

„Nein , die ist auch beschlagnahmt worden ."

„Folglich müßte der Sanitätsrat zwei
Revolver gehabt haben . Das wäre ja mög¬
lich . ist aber sehr unwahrscheinlich . Ein
Privatmann pflegt sich zum Schutze in der>
Regel doch nur eine solche Waise z» halten!
Haben Sie sich vielleicht den Revolver , ans^
dem der todbringende Schuß abgegeben
wurde , näher angesehen ?"

„Er ging von Hand zu Hand . Die Waffe
war kleinen Kalibers , aber anch nicht ganz

Sie war mit noch zwei Patronen ge-

'iFortleknna tolat ) .

ne».
laden.
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Wetterberichtdes NcichswcttcrdtrnItcS
AnSgabeort Stuttgart

Ausaeaeben, r 25. August. 2t. 30 Ubr
Voraussichtliche Witterung für Württemberg,

Baden und Hohenzollcrn bis Freitagabend:
Wechselnde Bewölkung, trocken, tagsüber mäßig
warm.

Voraussichtliche Witterung siir Samstag¬
abend: Noch keine Veränderung, zeitweise hei¬
ter und warm.

-»

ZSkldbad, 25. Slug. Netchswaii- erfnhrer Mi¬
nisterpräsident a. D. Wörner traf mit etioa 66
Mitgliedern des Neichsverbanües der deut¬
schen Gebirgs- und Wanbervercine zy einem
Besuch in Wildbaö ei» Nach einem gemein¬
samen Mittagessen fand unter Führung von
Kurdirektor Bach und Vcrkehrsdirektor Dr.
Jäger eine Besichtigung der Bäder und Knr-
anlagcn statt Wildbad verzeichnet bis zum 20.
August 17l>»6 Kurgäste. — Die Arbeiten am
U-Bad sollen im September in raschem Tempo
vorangehen. Die Bohrungen in den Enzanla-
gen nach Thermalwasser dauern noch an: es
ist setzt eine Tiefe von 33 Metern erreicht. Als
wichtiges Problem harrt noch der Lösung der
Bau einer Umgehungsstraße für den Kraft-
fahrzcngverkchr.

Pforzheim, 25, Ang. Von der Polizeidirek¬
tion wurde ein Mann mit 7 Tagen Haft be¬
straft, der betrunken aus einem Fahrrad durch
die Anshelmstraße fuhr und sich und andere
Verkehrsteilnehmer gefährdete. Die Strafe
muß sofort verbüßt werden.

Schramberg, 25. Aug. Am Dienstag herrschte
noch einmal reges Leben und Treiben in der
Uhren- und Fünftälerstaöt Schramberg. Über
566 Berliner rüsteten sich nach zehntägiger Er¬
holung zur Heimfahrt, während gleichzeitig

nochmals ein KdF.-Sonderzug aus der Reichs¬
hauptstadt in Schramberg einrollte. Über 5666
Berlsner und Berlinerinnen haben in diesem
Sommer in Schramberg und Umgebung Er¬
holung gefunden.

Maulbronn , 25. Aug. Auf einem sechs Mor¬
gen großen Grundstück wurde am Dienstag
ein Kartoffelkäfer gefunden. Daraufhin wurde
eine großangelegte Suchaktion durchgeführt.
Der Erfolg war , baß etwa hundert von diesen
gefährlichen Käfern und viele Eier und Lar¬
ven gefunden wurden.

Gerlingen, 26. Aug. Beim Aufstellen eines
Denkmals in der Stedinger Straße in Wei¬
limdorf löste sich ein Stein und fiel dem 26
Jahre alten Kunststeinarbeiter Adam Fink
aus Mittelbach, Kreis Heppenheim auf den
Rücken Mit gebrochenem Rückgrat blieb der
in Gerlingen wohnhafte junge Mann tot auf
dem Platze.

Sindelsingen, 25. Aug. Ein Mjähriger Päch¬
ter schlug einen 12jährigcn Jungen , der von
einem seiner Obstbäume einige Apfel herun¬
tergerissen hatte, mit dem Sensenstiel in den
Rücken. Als der Junge einen zweiten Schlag
mit der linken Hand abwehren wollte, drang
ihm die Schneide der Sense in den Unterarm.
Der Pächter bekam es nun mit der Angst zu
tun, leistete dem Knaben in seinem Hause die
erste Hilfe und fuhr ihn dann ins Kranken¬
haus . Dort stellte man fest, baß zwei Sehnen
durchschnitten waren. Nicht viel hätte gefehlt,
daß die Pulsschlagader getroffen worden
wäre.

Künzelsa«, 25. Aug. Einem schweren Ver¬
kehrsunfall fiel der Viehaufkäufer Schellmann
aus Altkrautheim zum Opfer. Schellmann be¬
fand sich neben dem Fahrzeuglenker im Füh¬
rerhaus seines nach Mulfingen fahrenden Lie¬
ferwagens. Der Wagen kam aus noch nicht

völlig geklärter Ursache aus der Fahrbahn,
stürzte die Böschung hinab und überschlug sich
zweimal. Dabei öffnete sich die Tür des Füh¬
rerhauses, Schellmann fiel heraus und erlitt
einen schweren Schädelbruch. Obwohl - er
Fahrzeuglenker sofort ärztliche Hilfe von
Mulfingen herbeiholte, war der Verunglückte,
der Vater von sieben Kindern ist, nicht mehr
zu retten : er starb an der Unfallstelle. ^

Stuttgarter Schlachkviehmarkt' ^
vom Donnerstag, den 25. August

Auftrieb:  SS Ochsen, 124 Bullen. 1S6 Kühe,
109 Färsen, 576 Kälber, 1065 Schweine. 43 Schafe.

Preise  für V- Kilogramm Lebendgewicht in
Neichspfennig: Ochsena) 43 bis 44, b) 37 bis 40,
h) S4 bis 35; Millena) 4» bi« 42. b) 35 bis 38.
t) 32; Kühea) 40 bis 42. b) 34 bis 38. c) 25 bis
32. d) 17 bis 24; Färsen a) 40 bis 43, b) 36 bis
30, c) 33 bis 34; Kälber (Sonderklasse nicht
notiert) a) 60 bis 65, b) 53 bis 59. e) 41 bis 50.
d) 25 bis 37; Schweinea) 59.5. b) 1 58.5. 2. 57,5.
c) 55,5, d) 50.5 biS 52,5. e) —, f) 50̂ g) 1. 56.5,
2. 52,5 biS 54,5, h) 54.5.

Marktverlauf:  Großvieh: a-Kühe, a. und
b-Ochsen, Bullen, Färsen zugetcilt, Handel in den
übrigen Wertklassen lebhaft, Kälber lebhaft.
Schweine zugeteilt.
MMren für DjchßtlttsrWsüszrmnjjje

Nach einer Verordnung des Innenmini¬
sters werden die Gebühren für die Ausstel¬
lung von Gesundheitszeugnissen
in - Maul - und Klauenseuche-
Sperrbezirken  zwecks Genehmigung
der Entfernung aus dem Gehöft oder zwecks'

N8O4P.

V krett
/*artelo rKan» atron  ^

NSDAP ., Ortsgruppe Calw. Der Kas¬
se n l e i t e r . Die Zellenleiter können die Bei¬
tragsmarken für den Monat September mor¬
gen Samstag während der Dienststunben ab¬
holen.

mir betreuten

Orxaniratronen
NSKOV ., Ortsgruppe Calw. Die Mitglie¬

der Ser NS -Kriegsopfer-Versorgung, die sich
am kommenden Sonntag an der Fahrt nach
Würzbach beteiligen, treffen sich 12,36 Uhr aus
dem Marktplatz beim Hirsch. Abfahrt pünktlich
mit Omnibus Nexer-

Genehmigung der Ausfuhr aus dem Be¬
obachtungsgebiet zu Nutz- und Zuchtzwecken
oder zum Weidewechsel wie folgt festgesetzt:
Bei einem Bestand von 1—5 Klauentieren
1 NM., von 6 bis 10 Klauentieren 2 NM.,
von 11 bis 25 Klauentieren 3 NM., von 26
bis 50 Klauentieren 4 NM., von 51 bis 100
Klauentieren 5 NM. und über 100 Stück
Klauenvieh 6 NM.

^Urttomberg O. m. k. ll . — (jvsamttsltunk:
6 . övsLvvr , Ltutttzart , h' riedrlckstraUs 18.

Vorlkgsleiter uuä vorantn . Lelirikllvttvr kUr 6vn Oegamt-
InllLlt ävr LolivarrivLlli -^VLclit viusclilisüUoli

^risäriotl Hau » » atieoto,  Oaliv.
Verlux : Lclivarrvulä - V̂Lellt (l .m.lr.ü . tiolutiousäruek:

X. OelgelUüßvr'svIlö Luelulruekerei , Oulv.
1) . VI . 38: 3720. 2ur 2eit 13t I' roislisto k̂ r. 4 gültig.

Seite 6 Schwarzwald-Wacht

Mnlerfahrplan bringt neue Verbesserungen
^atilreictie Lommerverbinclungen
L Ig s o d e r i e k t «i « r kl8 - ? re »rs

Stuttgart, 25. August. Wenn die Reichsbahn so¬
eben ihren Entwurf für den Wtntersahr-
plan  sertiggestellt hat, so ist das noch lange nicht
ein Zeichen für das baldige Ende des Sommers,
sondern nur rin Beweis dafür, daß die Arbeit
brr „Fahrplanmacher" nie aufhört, und daß diese
Männer eben im voraus denken müssen.

Wenn wir in diesem neuen Entwurf blättern,
dann finden wir zu unserer Freude, daß der
Winterfahrplan gegenüber dem Borjahr um
zahlreiche gute Zugverbindung «n
verbessert  worden ist, und auch eine ganze
Reihe von den im Sommer neu geschaffenen Ver¬
bindungen wird im Winter beivehalten. ES ist
dies ein Zeichen dafür, daß gerade die neuen
Züge, die durch die starke Verkehrsbelebungnot¬
wendig geworden find, sich gut eingeführt haben.

Wir wollen nun einmal sehe», was es bet den
einzelnen Strecken Interessantes gibt. Wir sangen
mit der sogenannten Hauptbahn Ulm —Stutt-
gart — Mühlacker — Karlsruhe und Bruch¬
sal an. Besonders erfreulich ist hier, daß die im
Sommer neu geschaffene ausgezeichneteVerbin¬
dung München — Stuttgart — Köln  —
Dortmund und zurück, Stuttgart S.57/I0.03 bzw.
19.53/20.02, den ganzen Winter über verkehren
wird, sie wird noch dadurch verbessert, daß in
Heidelberg ein Anschluß nach bzw. von Frank¬
furt durch einen Schnellreisewagen über die
Reichsautobahn hergestellt wird. Das zweite neue
Zugpaar München— Stuttgart — Köln—Dort¬
mund, Stuttgart 0.15/22 bzw. 5.50/6.00 wird über
Weihnachten und Ostern verkehren, wir möchten
wünschen, daß es bald ganzjährig gefahren wird.
Auch der neue SchnelltriebmagenkursStuttgart —
München und zurück, Stuttgart ab 8.52 bzw. an
23.12 bleibt bestehen, dagegen wird der L 248/249
Stuttgart — Ulm und zurück (Stuttgart ab
10.50 bzw. an 15.21) wegsallen, den Anschluß nach
Kempten— Oberstdorf vermittelt im Winter bis
15. April der l) 37, Stuttgart ab 10.50. Neu ist.
daß 0 175 von Innsbruck — Friedrichshofen,
Stuttgart an 16.17, künftig in Plochingen
statt in Göppingen  hält , damit ei» Nebcr-
gang in Richtung Tübingen möglich wird.

Ü38  ganre )alir über beibeliLllen
Don der Südbahn ist zu berichten, daß die

Verbindung Stuttgart — Friedrichs»
Hafen — Innsbruck  und zurück mit
0 208/407, Stuttgart ab 7.53 bzw. an 23.00 den
ganzen Winter über gefahren wird. AuchL 417/418
Friedrichshasen— Ulm — Aalen — Crailsheim
— Bad Mergentheim— Lauda, der in Crails¬
heim Anschluß nach bzw. von Nürnberg hat.
verkehrt ganzjährig, leider fehlt in der Richtung
zum Bodensee in Ulm der dringend notwendige
Anschluß von Stuttgart; hier müßte ein neuer
Eilzug, Stuttgart ab 18.01 mit Anschluß do»
Karlsruhe. Abhilfe schassen. Auf der Strecke
Stuttgart — Aalen — Crailsheim —
Nürnberg  wird 0 817/318, Stuttgart ab
II .S5 bzw. an 18.42 den ganzen Winter aber ge¬
fahren.

Im Nord — Süd -Verkehr  werden die
neuen Zugpaare 0 S/10 Konstanz— Stuttgart
(12.58/13.09) — Würzburg— Berlin und zurück
(Stuttgart 17.28/42), 0 113/114 Stuttgart -
Würzburg— Berlin (Stuttgart ab 23.05, Stutt¬
gart an 10.20), sowie das Zugpaar I) 15/16
Stuttgart — Berlin (Stuttgart ab 7.30, Stutt¬
gart an 22.30) den ganzen Winter über gefahren.
Auch das neue Eilzugpaar von Stuttgart nach
Nottweil — Tuttlingen und — Billingen —
Freiburg und zurück(Stuttgart ab 10.42 bzw. an
19.39) verkehrt den ganzen Winter über. Leioer
besteht aber im Verkehr von Stuttgart nach Kon¬
stanz und Zürich und zurück noch immer eine
außerordentlich grobe Lücke von 10 bzw. 11>/»
Stunden. Das neueV-Zugpaar Stuttgart — Heil¬
bronn — Heidelberg— Frankfurt — Ham¬
burg,  v 475 Stuttgart ab 20.12, D 476 Stuttgart
an 10.06 verkehrt über Weihnachten und Ostern,
in der übrigen Zeit wird die Nachtverbindnngvon
Stuttgart nach Hamburg und zurück mit L72,
Stuttgart ab 20.33 bzw. O37-537, Stuttgart an
9.29, je über Karlsruhe hergestellt.

Zum Schluß sei noch kurz berichtet, daß die
beiden Eilzugpaare der Donaubahn  jetzt las
ganze Jahr über gefahren werden uns daß die
Fahrzeiten aus der Ne i ch Sa u t oba hn !t r ecke
Stuttgart — Wiesensteig und — Ulm wesentlich
geändert worden sind.

/ts/c/rrrs/icisr LtllktgiorL
f Sonntag, 28. August
6.00 Frühkoiizert
7.00 Kurkonzert
s.oo Wasscritandsmeldunaen,

Wetterbericht. „Bauer hör
zul", Gymnastik.

8.80 Katholische Morgeni-Ier
S.VO„Sonntaninorgen ohne

Sorgen !"
10.00 ..Wer Ichafkeu will, unik!

fröhlich sein". Moracilicier
der Hitler-Jugend.

10.80 Frohe Weile»
11.00 Chorgesang
11.80 Mittagskouzcrt
12.30 Blasmusik
13.no Kleines Kapitel »er Zelt
18.15 Musik am Mittag
14.no Kasperle zaubert
14.80 Sport «nd Musik .
15.VNE Muichter-Exemvkar

E luschtiaS elässisch Funk-
spicl ^ .

19.00 Ausschnitt aus der Grob-
kunSgebnn» von »er

. Reichstag»»« der Aus¬
ländsdeutsche» in der
Adolf-HItlcr-Kampsdab«
tu Stuttgart

20.00 Nachrichten
20.10 „Wie es euch gefällt"

Das tönende Skizzenbuch
des Reichsicnders Stutt¬
gart bringt Sonntag¬
abendmusik ^

22.00 Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

22.15 ..Reichstag«»« der Aus¬
ländsdeutsche»"
Echo aus Stuttgart

22.30 Untcrhaltuugs - und Tanz¬
musik

^2.00 biŜ M Nachtmusik

Montag, 29. August
5.45 Morgenlied, Zeitangabe,

Wetterbericht. Landwirt-
schaitlichcs. Gymnastik,1

S.15 Wiederholung der zweiten
Abcndnachrichten

0.30 Frühkoiizert7.00 bis 7.10 Frübnachrichten
8.00 Waiieritanbsmeldunacn.

Wetterbericht, Markt-
berichte, Gymnastik 2

8.30 Unterhaltnnssmnsik
10.00 „Knüppel a«S dem Sack

Nach einem deutschen
Märchenmotiv „

11.80 K- lksmuiik ««» Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mittagskouzcrt
13.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Weticrvcricht
13.15 Mittagskouzcrt
14.00 „Schöne Stimmen —

beliebte Orchester"
15.00 Sendepause
18.00 Nachmittagskonzcrt
17.00 bis 17.1V Einlage vom

Nclchsiender Stuttgart
18.00 Aus Operette und Film
18.3» Griff ins Heut«
10.00  Tanzmusik
19.30 Ausschnitt aus der Olt-

mark-Wcihestundeaus de»
Wtirttembcrgiiche» Staats-
tbeateru In Stuttgart

20.00 Nachrichten
20.15 „Stuttgart spielt - ufl"

Virtuoses Perpetuum
mobile

22.99 Zeitangabe, Nachrichten.
Wetter- und Svortbericht

22.15 „Reichstag»«« der Aus¬
ländsdeutsche«"
Echo aus Stuttgart

22.30 Stacht- «ud Tauzmusik
24.00 Nachtkonzcrt
2.90 bis 3.00 Nachtmusik

Dienstag, 30. August
5.45 Zeitangabe, Wetterbericht,

Landwirtschastliches, Gym¬
nastik 1

5.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

0.3N Frübkouzert
7.00 bis 7.10 Frübnachrichten
8.00 Waiieritandsmeldunaen,

Wetterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik 2

8.89 Morgenmusik
9.80 Scudcpausc

19.00 Fnnge Forscher i« der
Arktis

10.30 Sendepause
11.80 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetterbericht
18.15 Mittagskouzcrt
14.00 Musikalisches Allerlei
15.00 Sendepanse
10.N0 Musik am Nachmittag
18.00 Drei big Fahre akademi¬

sches Franenftndinm
18.80 Griss ins H-«te
10.00 „Sanre Gnrken"
20.00 Nachrichten
20.10 „Unsere Meinung . .

1 Stunde gehört der
Rnndsunk de« Franc « !

21.10 Musik vom Oberrbein
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Svortbericht
22.15 „Neichstaaung der Ans-

landsdeutichcn"
Echo aus Stuttgart

22.30 Meine Svntabcnömusik
23.00 Unicrkaitnngskonzcrt
24.00 Nachtkonzcrt
2.00 bis 8.VV Nachtmusik

Mittwoch, 31. August
5.45 Morgcnlicd, Zeitangabe,

Wetterbericht. Landwirt-
schjMichcS, Gymnastik 1

5.15 Wiederholung der zweiten
Abcndnachrichten

5.30 Freut euch des Lebens
7.NN bis 7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstand«Meldungen,

Wetterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik 2

8.30 Unterhaltungsmusik
9.8N Sendepause

10.00 „Peter Rosegger"
10.30 Sendepanse
11.30 Volksmusik »nd Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert

Aus deutschen Opern
13.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert

Neue deutsche Unter¬
haltungsmusik

14.00 Fröhliches All-rlet
15.00 Nachmittagskonzert
18.00 Unbekanntes ans

Schwabe«
18.80 Griff ins Hexte

Politische Zcitungsscha»
deS Drahtlosen Dienstes

19.00 Träumende Melodie
Horst Schimmelviennig
(vielt auf der Wurlitzer-
Orgel

19.15 „Bremsklötze weg!"
19.46 Erna Sack singt
20.00 Nachrichten . . ..
20.10 „Wer bätt an des denkt"

Eine bunte schwäbische
Stunde ..

21.00 Oner durch de« Platten¬
schrank , ^ ^

22.00 Zeitangabe. Nachrichten.
Wetter- und Svortbericht

22.15 ..Reichstag«»« »er Aus-
tandsdentschen" .
Echo aus Stuttgart

22.30 Kammermusik
S8.NN Mnsik ans Wie»
24.00 Nachtkonzert
2.00 bis 3.00 Nachtmusik

am Sonntag.28.Aug., im Gasth.z.

„AMelnWengUKämmerer
Besitzer: H. Schneider. zum

Tanz
Simmozheim

Gasthausz. „Lamm"

E TanMtertzallW
statt, wozu sreundlichst einladet

Handharmonika-Klub Simmozheim.

ll>r drsuckt tüglick

üüll !' ! SeMeriMnliiiielill
<is8 ickegie jHnäemütnmittel. LrtiZItlicd in allen Zpotlietzenu. Drogerien.

Werde Mitglied der NSV.l

ZonnkaA, 28- -4ugust

Or.Leeger-LackI-kebenseik
On. Xödeie-Oairv
Dr. 6ünrier -tVeubnkacß

Junges Beamtenchepaar sucht
aus l. Oktober(oder später)

3-Zi«meri»i>hilmg
Angebote unter Lch. L . Igg an

die Geschäftsstelle ds. Bi.

Möbl . Zimmei
mit Küchenbenützung

ev. Bad , zu vermieten
Braun , Altburgerstratze 8t

Ottenbronn, 25. August 1938.

Todesanzeige
GottdemAllmächtigenhate»gefallen,unfern lb.Vater,

Großvater, Bruder, Schwager und Onkel » r

Goltlieb HmmM ^
Landwirt E

im Alter von 59 Jahren nach kurzer, schwerer Krank¬
heit tn die ewig« Heimat abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Hammann

Beerdigung Sonntag nachmittag2 Uhr

noko-
roto -vroAerie Lernsckorkk

2MalerseW«
sofort gesucht.

Karl Berner, Malermeister
Unterreichenbach

Motorrad
S88 vom, abgclöst, in tadellosem
Zustand, verkauft.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blatte».

llllemM
IlMklilMll

erkiötien Ilire
Lctiönkeit

Verkaufe

VIMr °° een.
15000 km gefahren, in gutem
Zustand.

E. Eiseler, Taln», Mühlweg4

Wegen Erkrankung meines seit¬
herigen Mädchens suche ich ein
fleißiges, ehrliches

MSdche»
für Küche und Haushalt zu 2 Per¬
sonen mit Ladengeschäft.

Näheres Telefon 81li Ealw

Me lelkioireorelll«
Ke»aev »IrkeiÄe» « -rbeerleliU
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